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U
m sich als Arbeitgeber best-
möglich auf den aktuellen
Bewerbermarkt einstellen

zu können, ist es wichtig, die Moti-
vatoren heutiger Arbeitnehmer gut
zu kennen. Die Absolventenstudie
„Arbeitest du noch oder lebst du
schon“ des Kienbaum Instituts @
ISM Leadership & Transformation
von 2017 hat die Ziele und Werte
der Generation Y (Geburtsjahr
1980 – 2000) genauer unter die Lu-
pe genommen. Den jungen Arbeit-
nehmern ist Work-Life-Balance so-
wie eine dauerhafte Anstellung in
einem Unternehmen besonders
wichtig. Ihr Bedürfnis nach Aner-
kennung der eigenen Leistungen
durch Kollegen und Vorgesetzte ist
sehr hoch. Bei der Wahl eines neu-
en Arbeitgebers achten sie in ers-
ter Linie auf eine kollegiale Ar-
beitsatmosphäre (mit 62,2 Prozent
Top-Antwort). Nach den Werten
und Zielen in ihrem Leben befragt,
gaben 81,1 Prozent der Befragten
„Familie, Beziehung & Freunde“
an, „Erfolg & Karriere“ landete mit
54,4 Prozent auf Platz 2. Übrigens:
93,7 Prozent der Studienteilneh-

Mehr Raum für Individualität

Innovative Angebote für Mitarbeiter
als Wettbewerbsvorteil für Krankenhäuser

ImWettbewerb um qualifizierte Mitarbeiter

im Gesundheitswesen sind Arbeitgeber gut

beraten, sich ihrer Stärken und Schwächen

bewusst zu werden und das eigene Potenzial

innovativ einzusetzen und zu optimieren.

Best Practice Beispiele sind Impulsgeber

und zeigen auf, wie vielfältig und individuell

Lösungsansätze sein können.

Keywords: Fachkräftemangel, Führung,

Personalmanagement

mer sagten aus, sich über die Un-
ternehmenswebsite über den neu-
en Arbeitgeber zu informieren.
Diese sollte also stets aktuell, an-
sprechend und informativ sein.

Auch die Umfrage der Personalbe-
ratung SThree „So arbeitet
Deutschland“ aus dem Jahr 2017
bestätigt, dass sowohl Festange-
stellten als auch Freelancern die
Unternehmenskultur und das pri-
vate Glück wichtiger sind als Geld
und Erfolg. Darüber hinaus wün-
schen sie sich mehr Hilfe bei fami-
liären Belangen, wie z. B. die Mög-
lichkeit, während der Schulferien
die Kinder zur Arbeit mitzubringen
oder Sonderurlaub für die Pflege
von Angehören nehmen zu kön-
nen. Es findet nachweislich ein
Wertewandel statt: Haben für die
Generation X materialistische Sta-
tussymbole noch einen hohen
Wert, so gilt für die Generation Y
ein hohes Maß an Freizeit als er-
strebenswerter Luxus. Die steigen-
den Zahlen der Arbeitnehmer, die
Sabbatmonate, Überstundenaus-
gleich oder Elternzeit nehmen und

Von Andrea Steinhauer-Schulz

in Teilzeit arbeiten, belegen diesen
Trend. Diesen veränderten An-
sprüchen gilt es, gerecht zu wer-
den.

Wichtige Voraussetzungen

Frau Professor Sackmann vom In-
stitut für Entwicklung zukunftsfä-
higer Organisationen betonte auf
einem Treffen des Netzwerkes „Er-
folgsfaktor Familie“ wie wichtig
die Themen „Kommunikation“
und „Individualität“ für eine wert-
schätzende Personalführung und
eine positive Unternehmenskultur
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sind. Die Voraussetzung für eine
erfolgreiche Umsetzung ist Ver-
trauen, das von den jeweiligen
Vorgesetzten erarbeitet werden
muss. Den Vorgesetzten kommt
demnach eine besonders wichtige

Rolle zu. Sie sollten stets ein offe-
nes Ohr für die Belange ihrer Mit-
arbeiter haben und mit viel Fein-
gefühl agieren. Sie sind es auch,
die die größte Herausforderung zu
meistern haben, der sich jede Un-
ternehmensführung stellen muss:
die wahren Probleme des Alltags
der eigenen Belegschaft herauszu-
finden, um sie mittels individuel-
ler und kreativer Lösungen zu be-
heben. Sie sind zudem Vorbilder
und sollten die vom Unternehmen
gewünschten Werte leben und in
die internen Prozesse tragen.

Best Practice Beispiele

Um medizinische Fachkräfte für
das eigene Haus zu interessieren
und langfristig zu binden, legt das
St. Bernhard-Hospital in Brake seit
Jahren den Focus auf die Ausbil-
dung des ärztlichen Nachwuchses,
pflegt flache Hierarchien und kon-
zentriert sich auf das Arztsein. Die
jungen Ärzte werden nicht mehr,
wie sonst üblich, mit Patienten al-
leine gelassen, sondern stets fach-
ärztlich begleitet. Im Gegenzug
werden alle Ärzte konsequent von
nichtärztlichen und delegierbaren
Arbeiten entlastet. Der Erfolg gibt
dem Haus Recht: ein stabiles und
zufriedenes Team, eine Fallzahl-
steigerung um 30 Prozent sowie
die Sachkostenreduktion um 30
Prozent sprechen für sich. Das so-
genannte „Braker-Modell“ wird in-
zwischen bundesweit auch in an-
deren Kliniken angewendet.

Der Lösung eines Problems geht
stets dessen Identifizierung und
Kommunikation voran. In der von
Männern dominierten Branche der
LAT Funkanlagen GmbH sind Mit-
arbeiter es meist nicht gewohnt,

offen über eigene Probleme zu
sprechen. Vorbilder spielen daher
eine ganz besondere Rolle. Das
Unternehmen stellt aus diesem
Grund ausschließlich Führungs-
kräfte ein, die selbst entweder in

„Die Voraussetzung für eine erfolgreiche
Umsetzung ist Vertrauen, das von den

jeweiligen Vorgesetzten
erarbeitet werden muss.

Den Vorgesetzten kommt demnach
eine besonders wichtige Rolle zu.“

Elternzeit waren, die Pflege eines
Angehörigen übernommen haben
oder sozial besonders engagiert
sind. Nur durch positive Vorbilder
können veraltete Wertemuster in-
nerhalb des Teams aufgebrochen
und verändert werden. Um ein Ohr
für die täglichen Sorgen ihrer Mit-
arbeiter zu haben, nimmt die Ge-
schäftsführerin Frau Larissa Zei-
chardt regelmäßig am Baustellen-
frühstück teil. Auf diesem Wege
konnte sie u. a. eine einfache, für
das Unternehmen jedoch bedeut-
same Neuerung initiieren: Die Ein-
führung eines digitalen Klemm-
bretts auf den Baustellen hat die
Arbeitswege deutlich verkürzt und
die Abläufe optimiert.

Mit Hilfe einer Mitarbeiterbefra-
gung hat die Geschäftsleitung der
friesischen Hotelgruppe Upstals-
boom herausgefunden, dass die

„Ein besonderes Zeichen der Wertschätzung
lässt die Universitätsklinik Köln
ihren langjährigenMitarbeitern

zugute kommen.
Sie lädt jedes Jahr Dienstjubilare

zu einer feierlichen
Abendveranstaltung ein.“

Teammitglieder mit der Geschäfts-
führung sehr unzufrieden waren.
Im Hause Upstalsboom hat man
sich der Kritik gestellt und umfas-
sende Änderungsmaßnahmen ein-
geleitet. U. a. wurde ein Feelgood-
Manager ausgebildet, der für die
Zufriedenheit der Gäste und der ei-
genen Mitarbeiter zuständig ist.
Mit Hilfe einer werte-orientierten
Führung konnte das Unternehmen

innerhalb von nur drei Jahren den
Umsatz verdoppeln, einen Bewer-
berzuwachs von 500 Prozent ver-
zeichnen, die Mitarbeiterzufrie-
denheit auf 80 Prozent steigern
und die Krankheitsquote unter
drei Prozent senken. Beeindru-
ckende Zahlen, die die Wirkung ei-
nes wertschätzenden Führungs-
stils belegen.

Die Geschäftsführung der ARMAd-
vanced Resource Management
GmbH setzt mit Erfolg auf eine pro-
fessionelle Analyse der Stärken
und der Motivatoren eines jeden
Mitarbeiters mit dem Ziel, jeden
Arbeitnehmer dort einzusetzen,
wo er oder sie am besten wirken
und somit auch die größten Er-
folgserlebnisse erzielen kann.

Einem neuen Verständnis von
Hierarchie mit den Attributen
„ehrliche Kooperation“ und „ver-
trauensvolle Verlässlichkeit“
wird die Sportklinik in Bad Cann-
statt gerecht: Statt des üblichen
einen Chefarztes verteilt sich hier
die Verantwortung auf vier Chef-
ärzte.

Maßnahmen zur Mitarbeiterbin-
dung und -motivation müssen
nicht immer viel Geld kosten. Die
St. Elisabeth Gruppe in Herne z. B.
bietet hausinterne Kurse von Mit-
arbeitern für Mitarbeiter an, wie
z. B. Kochen mit dem Küchenchef,
Laufen mit dem Personalleiter
oder Yoga mit der Assistenzärztin

aus der Chirurgie. Das stärkt nicht
nur die Gesundheit, sondern auch
das Wir-Gefühl.

Ein besonderes Zeichen der Wert-
schätzung lässt die Universitäts-
klinik Köln ihren langjährigen Mit-
arbeitern zugute kommen. Sie lädt
jedes Jahr Dienstjubilare zu einer
feierlichen Abendveranstaltung
ein. Umgeben von Familie, Kolle-
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Lassen Sie sich nicht blenden …
... wenn Sie eine Personalanzeige für den Ärztlichen Dienst aufgeben.

Prüfen und hinterfragen Sie genau, welche 

Leistungen für eine gezielte Ansprache Ihrer 

Zielgruppe wichtig sind. Wenden Sie sich am besten 

an den größten Ärzteverband. Mit dem Marburger 

Bund erreichen Sie gezielt und ohne Streuverlust 

angestellt tätige Ärztinnen und Ärzte aller 

Fachrichtungen, vom Nachwuchsmediziner bis hin 

zum Chef- und Oberarzt. Der Marburger Bund zählt 

über 119.000 freiwillige Mitglieder. Die MARBURGER 

BUND ZEITUNG ist das oU  zielle Mitteilungsorgan mit 

einem bundesweiten Stellenmarkt.

Wir verschaW en Ihnen Durchblick und wissen,

was zu tun ist.

Lassen Sie sich von uns unverbindlich beraten.

MARBURGER BUND ZEITUNG Anzeigenbüro

Christine Kaffka (Leitung)

Telefon: 02204.961818

E-Mail: anzeigen@marburger-bund.de©
 d
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gen und Vorgesetzten werden alle

Jubilare einzeln gewürdigt, es wird

Amüsantes und Wissenswertes

aus dem Weltgeschehen und der

Uniklinik zur Zeit des jeweiligen

Arbeitsbeginns des Mitarbeiters

präsentiert und gemeinsam erleb-

te Anekdoten preisgegeben. Die

Veranstaltung bietet den idealen

Rahmen, um das gemeinsam Ge-

leistete in Erinnerung zu rufen,

den Einsatz der Person zu würdi-

gen und das Vertrauen und die

Bindung zu seinem Arbeitgeber

weiter zu intensivieren.

Einen interessanten Kommunika-

tionsansatz bietet das Buurtzorg-

Modell des Niederländers Jos de

Blok. Vor zehn Jahren begann er

erfolgreich einen ambulanten

Krankenpflegedienst basierend

auf Nachbarschaftshilfe ins Leben

zu rufen. Ein wichtiger Grundpfei-

ler seines Modells ist eine achtsa-

me Kommunikation. Alle Teilneh-

mer dieses Modells lernen u. a.

den Grundsatz: „Worte, die den

Mund verlassen haben, kann man

nicht zurückholen. Stelle dir des-

halb immer zuvor die drei Fragen:

Ist es wahr? Ist es notwendig? Ist es

freundlich?“

Neben flexiblen Arbeitszeitmodel-

len, Langzeitarbeitskonten, Ver-

trauensarbeitszeit und Homeoffice

können auch innovative Angebote

zum betrieblichen Gesundheitsma-

„Neben flexiblen Arbeitszeitmodellen,
Langzeitarbeitskonten, Vertrauensarbeitszeit und Home-

office können auch innovative Angebote
zum betrieblichen Gesundheitsmanagement
einen entscheidenden Pluspunkt bedeuten.“

nagement einen entscheidenden

Pluspunkt bedeuten, wie z. B. die fi-

nanzielle Unterstützung bei Fitness-

und Sportvereinsbeiträgen, eigene

Sporträume, Massagen am Arbeits-

platz, kostenloses Obst, Online-

Sportkurse für Außendienstler, Fir-

menläufe oder zusätzliche Urlaubs-

tage für Nichtraucher. Um Ange-

stellten in Elternzeit eine Rückkehr

so leicht wie möglich zu machen,

empfiehlt es sich, Kontakt zu ihnen

zu halten. Der regelmäßige Erhalt

des internen Newsletters informiert

sie über aktuelle Themen und hält

die Bindung zum Unternehmen auf-

recht. Ein Anruf von Kollegen oder

Vorgesetzten zeugt von Wertschät-

zung und Interesse, im Idealfall gibt

es einen dafür zuständigen Paten.

Die Möglichkeit der Teilnahme an

Weiterbildungsveranstaltungen

während der Elternzeit hat gleich

zwei positive Auswirkungen: Die

Bindung bleibt bestehen und das

Wissen des Mitarbeiters wird erhal-

ten bzw. erweitert. Ist die Elternzeit

vorbei, erleichtert ein Coaching den

Wiedereinstieg. Oft ist Flexibilität

gefragt, um für beide Seiten eine zu-

friedenstellende Lösung zu finden,

den Wunsch nach Teilzeit und ggf.

einemAbteilungswechsel gilt es ver-

träglich mit allen Parteien abzu-

sprechen und abzuklären.

Resümee

Um die für das eigene Unternehmen

passende Strategie herauszufinden,

bedarf es sensibler Vorgesetzte, eine

flexible und kreative Unterneh-

mensführung, das Vertrauen der

Mitarbeiter durch eine offene Kom-

munikation und Authentizität sowie

gute Vorbilder. Das eigene Team ge-

hört zu den zentralen Unterneh-

menswerten und sollte daher best-

möglich unterstützt werden. Zufrie-

dene Arbeitnehmer leisten mehr,

sind zuverlässiger und dem Unter-

nehmen gegenüber loyaler. Eine In-

vestition in die Zufriedenheit der

Mitarbeiter ist somit immer auch ei-

ne Investition ist den Unterneh-

menserfolg. L
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